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Amtsblatt zur Hmlmcher Zeitung Nr 283.
Montan den N.December 1871.

(528k) Nr. 12789.

Kundmachung
der

Verordnung der k. k. Handl-lsminijirriums

vom 15. October 1871, Z. 5770 -750 .
betreffend die Oxpreßbestellu„ss von Postan

Weisungen.

I n Folge eiucv Vereinbarung mit dem k.
ungarischen Handelsministerium kann vom 15ten
December l. I . an die Efpreßbestellung von Post
anwclsungen auf Verlangen des Aufgebers untn
folgenden Bedingungen stattfinden:

1. Wenn der Aufgeber einer Postanwcisuug
die Efpreßbestellung wünscht, so hat er auf der An-
weisung an der Stelle unter Aufschrift „Postan-
weisung" den Beisatz „Expreß" deutlich anzubrin-
gen und auf dem Coupon seinen Namen und seine
Wohnung anzusetzen.

2. Die Efprcßbestellgebühr von 15 Neukrcu
zern für die Zustellung im Standorte des Abgabs-
postamtes (der Postkasse) beziehungsweise der Vo-
tenlohn von 50 Neukreuzern per Meile, sowie für
jede Entfernung unter einer Meile, wenn der
Adressat außerhalb des Postortes wohnt, ist vom
Aufgeber bar zu entrichten.

3. Die Anweisung ist am Bestimmungsorte
sofort durch einen eigenen Diener unter den für
Geldbriefe vorgeschriebenen Vorsichten dem Adressa-
ten gegen Abgabsschcm zuzustellen, welchen letz-
terem es überlassen bleibt, den Betrag gegen eigen-
händige Quittirung auf der zugestellten Anweisuug
bei dem Postamte (der Postkassc) binnen der fest-
gesetzten Frist von 14 Tagen abzuholen oder auf
seine Gefahr durch verläßliche Personen abholen
zu lassen.

Wenn eine Efpreßanweisung bei dem Abgabs-
postamte (Postkassc) nach dein Schlüsse der nachmit-
tägigen Amtsstunden anlangt, so erfolgt die Bestellung
der Anweisung erst am nächsten Morgen.

4. Sollie sich bei der Zustellung zeigen, day
bei der Aufgabe anstatt des Botenlohnes nur die
Efpreßbestellgebühr oder der Botenlohn mit einem
zu geringen Betrage eingehoben wurde, so ist der
fehlende Betrag von dem Abgabsamte auf der
Rückseite der Anweisung anzusetzen und vom Adrc-
säten cinzuhebcn.

Weigert sich der Letztere, diesen Betrag zu
zahlen, so ist ihm die Anweisung gegen dem aus'
zufolgcn, daß er eine schriftliche Erklärung über
die verweigerte Zahlung ausstellt.

I n diesem Falle, so wie wenn die Anwei-
sung unbestellbar wäre, ist der Absender verpflichtet,
den fehlenden Betrag nachträglich zu entrichten,

wenn die bezügliche Forderung binnen <j Monaten
vom Tage der Aufgabe gestellt wird.

5. Wenn eine Expreßanweisung wegen Wech-
sel des Aufenthaltes nachzusenden ist, so erfolgt
die Nachscudung mittelst der Bricfpost und wird
die Anweisung an dem ueueu Bestimmungsorte
nur in dem Falle mittelst Expreß bestellt, wenn
die Nachsendung stattfand, ohne daß an dem ur-
sprünglichen Bestimmungsorte die Ex Preßbestellung
versucht wurde.

Trieft, am ^. December 1»? l .

Von der k. k. Postdirection.

Kundmachung
d.r

Verordnung des k. K. Handelsministeriums
vom 14. October 1871, Z. 5770 — 750,
in Betreff der Beigabe von Frachtbriefen zu

Fahrpostsendunaen.

I m Einvernehmen mit dem k. ungarischen
Handelsministerium wird bezüglich de.r Beigabe von
Frachtbriefen zu Fahrpostsendungen vom 15ten
December 1871 ab Folgendes angeordnet:

1. Fahrpostscndungen mit Nachnahme sind
mit einziger Ausnahme der neueingeführten Nach-
nahluekarten durchgehend«? mit einem Frachtbriefe
zur Aufgabe zu bringen.

Zu Frachtbriefen für solche Sendungen sind
ausschließlich die lallt Verordnung vom 12. October
l. I . , Z. 5770—750, amtlich aufgelegten, mit
dem Nachnahmescheinc vereinigten gestempelten
Blankctte zu verwenden.

2. Bei Fahrpostsendllngen ohne Nachnahme
ist die Beigabe eines Frachtbriefes immer erfor-
derlich, wenn das Gewicht derselben — falls sie
Geld oder Werthpapierc enthalten — 15 Loth,
wenn sie aber andere Gegenstände enthalten, 3 Loth
überschreitet.

Zu Sendungen bis 3 Loth muß nur aus-
nahmsweise dann ein Frachtbrief bcigcgeben werden,
wenn wegen ihres geringen Umfangs oder wegen
der Beschaffenheit der Emballage die Anbringung
einer vollständigen und haltbaren Adresse auf der
Sendung felbst nicht möglich ist.

3. Für Sendungen ohne Nachnahme werden
von dem obigen Zeitpunkte gleichfalls amtliche, mit
dem Finanzstempel von 5 kr. versehene Frachtbrief-
Blankettcn auf weißem Papier mit deutschem und
für Postbezirke, in denen mehrere Landessprachen
gangbar sind, mit doppeltem Bordruck (in deutscher
und in einer dieser Landessprachen) aufgelegt, welche
um den Preis von « kr. bei allen Postämtern zu
beziehen sind.

Die im ungarischen Postgebiete aufgelegten,
mit dem ungarischen Finanzstempel versehenen
Blankette dürfen zu Frachtbriefen für Sendungen,
welche im diesseitigen Postgebiete zur Aufgabe
kommen, nicht verwendet werden. Es ist aber
Jedermann freigestellt, zu Fahrpostsendungen ohne
Nachnahme auch selbst aufgelegte Frachtbriefe bei'
zubringen, dieselben müssen aber im wesentlichen
nach dem Formulare ausgefertigt und mit einer
österreichischen Stempelmarke zu 5) kr. beklebt sein.

4 . Die Auswechslung verdorbener Blanletten
ist unter denselben Bedingungen zulässig, unter
welchen die Auswechslung jener zu Frachtbriefen
für Nachnahmesendungen in Gemäßheit des Punktes
5 der Berordnung vom 12. October l. I . , Zahl
5770—750 , stattfinden kann.

Trieft am 9. December 1871 .

V o n der k. k. Post -P i rec l ion .

(530—1) Nr. 1321 Pr .

Edict.
Bei dem k. k. Bezirksgerichte in Sittich ist

eine Kanzlistenstelle mit dem Iahresgehalte von
600 fl. allfällig 500 st. in Erledigung gekommen.

Die Bewerber haben ihre vorschriftsmäßig
belegten Gesuche, ii, welchen sick auch über die
volle Kenntniß der slovenischen Sprache anszuwn
sen ist, bis zum

2 1 . December 1 8 7 1

bei diesem Präsidium einzubringen.

Vom Präsidium des l . k. Kreisgerichtes Ru-
dolfswerth, am <i. December 18? l .

(5 : ; i—1) Nr. 1335.

Edict.
Bei diese,« Kreisgerichte werben

drei Diurnisteu
mit je einem Taggclde von 70 kr., K0 kr. und
1 sl, aufgenommen.

Bewerber haben ihre gehörig belegten Gesuche,
^in welchen sich diejelben über ihre bisherige Ver-
wendung und auch über die volle Kenntniß der
slovcnischen Sprache in Wort und Schrift auszu-
weisen haben,

b i n n e n acht T a g e n

hieramts einzubringen.

Vom Präsidium des k. k. Kreisgerichtes Mu.
dolsSwerth, am 8. December 1871.
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(526-2) ' Št. 4795.

Oglas.
YSH stranko, k'tere so po postavi 9. Februarja

1850, po najviäjem sklepu od 1. Maja 1850,
d. z. 1. št. 181, po postavah 13. Docombra
1862 d. z. 1. St. 98 ino 29. Februarja 1864
d. z. 1. št. 20 dolžtifl, prenaakljivo ali uepre-
inakljivo premoženje m. odnifirjanje naiuestka za
odstotni davk napovedati, in ktero to premo-
ženje še niso napovcdale, s« stem oponiuijo, s
ozironi na o^las bivšoga c. k. glavnega dav-
karskega urada od 1. Fnliruarja t. 1. št. 407,
razg-lasenega v St. 33 tega lista od 10. Fobruarja
t. 1. naj napovftdajo isto premoženje

d o k o n <; a t e g a m e s e c a .

pri dolej podpisancimt uradu. Siccr se bode po
pretekleiti niescu Decembiu po uradni poti isti
namestek v dvojnatom znosku odmirjal, kakor
veleva § SO postavo zastmn odstotnoii-n davka.

Y Ljubljani due 4. Deceiubra leta 1871.

t . k. trail /a odincrjaiije pristojbin.

Nr. 4795.

Kundmachung.
Alle Parteien, welche nach dem Gesetze vom

9. Februar 1850, der allerhöchsten Entschließung
vom 1. M a i 1850, Z . 181 , oes R. G. B l . , dann
den Gesetzen vom 15. December 1862, N . G.
B l . Nr . 89, und 29. Februar 1864, R. G. B l .
Nr. 30 verpflichtet sind, bewegliches oder unbeweg-
liches Vermögen behufs Bemessung des Gebühren-
äquivalentes einzubekennen, und dieser Verpflichtung
noch nicht entsprochen haben, werden mit Bezug
auf die Kundmachung des bestandenen k. k. Haupt-
steueramtes vom 1. Februar l. I . , Z. 407, ein-
geschaltet in Nr. 33 d. B l . vom 10. Februar
l. I . hiemit erinnert,

b i s (5nde l . M .

dic bezüglichen Fassionen bei dem gefertigten Amte
zu überreichen, widngens nach Ablauf dieser Frist
sofort zur Bemessung im Wege der ämtlichen Er-
hcbllng geschritten und nach § 50 G. G. die dop-
pelte Gebühr beutessen werden wird.

Laibach, am 4. December 1871 .

K . k. Vebichren-Demeffungsamt.

(533—1) Nr. 2095.

Provisorische Försterstelle.
Bei der k. k. Berg-Direction I d r i a kommt

eine provisorische Försterstelle in der X I . Diäten-
klaffe mit dem Gehalte jährlicher 525 ft., dem
Deputate von 12 Wiener Klaftern Holzes I I . Sorte,
Natural - Wohnung oder 10"/<, Quartiergeld mit
dem Neisepauschale von 150 st., eventuell eine eben
solche Stelle mit denselben Bezügen und den: Reise
pauschale von 200 f l . zu besetzen.

Gesuche sind unter Nachweisuna. der an einer
Forstlehranstalt zurückgelegten Studien, der Staats
Prüfung für Focstwirthe der Praktischen Vertrautheit
mit der Forstwirthschast im Hochgebirge, der Ge
wandtheit im Concept- und Nechuungsfache, der
Kenntniß der deutscheu und kra mischen oder ciucr
verwandten slavischen Sprache, der bisherigen Dienst-
leistung und der' Physischen Tauglichkeit, mit der
Erklärung ob und in welchem Grade der Bewerber
mit Beamten oder Dlmcrn der k. k. Berg-Direction
I d r i a verwandt oder verschwägert ist, bei derselben

b i s 2 8 . D e c e m b e r 1 8 7 l
im Dienstwege einzubringen.

K. k. Berg-Direction I d r i a , am 5. Decem-
ber 1871.


